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Do Geld dasjenige Ding ist, ^n dem der Wert alle:
on&ercn gemessen wird , so heisst Geldentwertung nicht!

eritül anderes, als datz „alles teurer" geworden ist. Dies«
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ßmkung des Geldwertes erfolgt jedoch nicht gleichmäßig
und bringt große Schäden mit sich; daher sucht man natüo

lönnn rti jetzt, wie in allen ähnlichen Zeiten nach Mitteln , ich
selbst und ihren Folgen entgegenzuwirken. Leicht ist das
MN gerade nicht. Denn die Ursachen für diese Erscheinung
sind außerordentlich verschiedenartig und manchen oo«
ibnen läßt sich kaum entgegenwirken: das gilt zum Beispiel,
wenigstens teilweise, von dem Begehr nach deutschem

Weit® gelbe, der aus den besetzten Landesteilen stammt und der
eine der am klarsten sichtbaren Ursachen ist für die stark«
Leimehrung der Menge deutscher Geldzeichen, von
der sich die Geldentwertung herschreibt — von Noten
aller Art laufen jetzt rund 19V, Milliarden Mark um

K I gegenüber21/* Milliarden Mark kurz vor dem Kriege.
1G | Diese Nachfrage stammt zum Teil natürlich auch von dem

Vesatzungsheere und wird erst mit dem Kriege ver>
schwinden. und dies gilt auch von einer Reihe von
Uriachen der Teuerung . Diese entsteht zwar zum Teil
durch die Entwertung des Geldes, befördert sie aber
ihrerseits aufs neue: denn sie macht wiederum größer«

Mengen von Geld für den Verkehr notwendig, als bei
drigm Preisen vorhanden zu sein brauchten, ein ver-
ngnisvolles Wechselspiel, dem aber, wie gesagt, zum

nl erst das Ende des Krieges Einhalt gebieten wird.
Andererseits ist man auch nicht völlig machtlos, wie
de die eben erwähnte Tatsache, die Teuerung zeigt,
ihr sprechen, und wahrlich nicht zum geringsten Maße,

leichhandel und ähnliches mit . Erscheinungen, denen,
chemernwirtschaftlich gesprochen, mit dem Strafrichter
MUwer beizukommen ist. Daß aber durch entsprechende
Mder« Maßnahmen der größte Teil des Schleichhandels
zu besechgen wäre, wenn die Verwaltung nämlich an der

Stelle durchgriffe, darüber ' ist sich auch jeder
'dachter klar; ebenso steht es mit der andauernden
echselnden_Steigerung aller Höchstpreise, die

Druck immer wieder neuer Massen von
Weichen zur Abwicklung des Verkehrs notwendig macht.

« K?kann aber auch—und das ist wohl für den Augen»E r aussichtsreichsteMittel gegen weiteres Sinken
et*.ê ~ versuchen, den rasenden Lauf der

rmpresse Anmal etwas zu hemmen, das heißt, di«
nge von Geldzeichen direkt zu vermindern. Wie in

ersten Jahren des Krieges es vaterländische
lcht war, sein' Gold zur Reichsbank zu bringen^
z „!e ^m Û e Währung stützen zu helfen, so ist es

me Notwendigkeit, mit dem Barverkehr überhaupt
"' s .nur irgend möglich aufzuräumen. Das besagt

aver nicht etwa, daß wieder der (in großen Kreisen
u nur zu beliebte) . . . . Pumpoerkehr an dessen

lle treten soll! Das hieße den Teufel mit Beelzebub
Serben. Was für den Barverkehr eintreten kann, was

vom Standpunkte des einzelnen dem Barverkehr
w überlegen ist, das ist die bargeldlose Zahlung !,

Vkrweisungs- und Scheckverkehr.
leder alle irgendwie größeren Zahlungen, die
n. bat, von der Miete und den Steuern an-

- ■£ n.1̂ ^ mit Scheinen auf den Tisch des HarffeS
Ä « "dern aus feinem Guthaben bei einer Bank oder

*■am einfachsten wohl heim Vostscheckamte über»
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Nkl Traum in KiüiikslM.
Roman von Justus Schoenthal.

Nachdruck verboten.

ckchen

Sie hierdurch auf, mir für den uner-
"en Sie mir angetan, Genugtuung zu

itt] tn dies nicht binnen einer Woche ge-
^ch zu meinem Bedauern sowohl die

r Beä -n " Beziehungen zu Ihnen , wie die geschäft-
'N trinM?9!*” *u Ihren Blättern aufgeben, da ich

ni** 'en  Namen von niemandem, auch von
. cht, verunglimpfen lasse. Ich stelle anheim,

Cgtz' datte ei’8 ihm fein gegeben. Besonders der
iien wählen zwischen einem anständigen

Äuge» *ini m entlassenen Sträfling . . . Haha , er
‘ umd!jg.5'°Een, der vornehme Lord. Oder
:jen 83r;0efUe-^ - oder auch nicht. —
b in. Dll! abschicken. Er brauchte ja die zwölf

llte ' fl>enn er nicht der Verzweiflung anheim»
lene, die zuletzt Lord Derby und Lord

n Straßen und in den Tavernen zusanimen»
ste nach. Frankreich oder ins Blutbad der

seine
Er würde

mog fLü* .^er ^dlen Gesellschaft eines ehemaligen
^ iamt eurem bildungslosen Emporkömmling zu

Der Ihrige in aufrichtiger Ergebenhelt
x r , James Allerlei)/
Kinrp 5ie ^der fort und strich sich wohlgefällig

Lest unck befolgt äie
Uunägebungen
äer äeutfchen presse

zur
9. Kriegs- Anleihe.

II
Der deutschen ^lrbert^

gilt nicht zum wenigsten cker Lorbeer äes
Sieges, vewunäernä stehtckie ganzewelt vor
clen Leistungen äeutfchen Fleißes. Deutscher
Tatkraft, äeutfchen Frauen unä Männern in

nimmermückem Schaffen fiir
Rüstung unä Nahrung sei
preis unä Ehre, vaterlancks
Dank fei ihr Lohn, ihr An¬
sporn zu Treue  unä Has-
ckauer. Deutsche Arbeit
hilft äen Sieg  erringen!
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Dardanellen z» oeriracyren . . . xmm  ner der Wervebries
wieder ein, den man ihm ins Haus gesandt. Er bückte
sich und strich das zerknitterte Papier wieder glatt . Und
er überlas es, Wort für Wort , obwohl er sich entsann , daß
dasselbe Schreiben schon als öffentlicher Anschlag vor
einipen Wochen allenthalben verbreitet war . ■> s ...

, > . „Landarmee . . '
Mehr Kämpfer gesucht!

Für da? berühmte 1. (Londoner) kgl. Füsilierregimevt.
besten Stammbataillone sich an der Front bereits aus¬
gezeichnet haben. .. .... .

Aller 19 bis 40 Jahre . Uniform sogleich. / t
Vier Beitrittsgründe:

Erstens : weil eS in diesen Tagen, da alle Welt in
Waffen steht, eine große Sache ist, eine Flinte zu schultern
und selbst teilzunehmen an dem Feldzug, den die Zukunft
den „großen Krieg der Nationen " nennen wird.

Zweitens : weil dein Mädel dann wirklich stolz auf
dich sein wird , wenn's ihr auch leid tun mag, dich zu ver¬
lieren und sie dich anfangs davon abzubringen suchen wird.

Drittens : weil dann deine Kinder, wenn die Jahre
oorübergehen , am Herdfeuer Geschichtsbücher lesend, stolz
sein werden , aus dem Munde des Vaters zu hören , daß
auch' er ein Soldat und die Mutter und das Heim be»
schützt hat . .

Viertens : weil des Komgs Khaki eine Uniform ist,
die jedem Manne paßt, die aus ihm einen hübschen Kerl
macht und überhaupt das einzige Gewand ist. in dem ein
petter Bursch sich gern Leiat.

weist, «m das er anderseits alle seine Zahlungen gehen
läßt , dann werden sofort viele Millionen Noten weniger
gebraucht als jetzt. Eine einfache Rechenaufgabe mag einmal
zeigen, um was für Beträge eS sich dabei handelt : allein
in den preußischen Städten wurden von Personen mit
mehr als 3000 Mark Einkommen im Jahre 1916 mehr als
185 Millionen Mark Staatseinkommensteuer bezahlt. Da
man annimmt , daß damals die städtische Einkommensteuer
in Preußen mit durchschnittlich 200 % (oder mehr) zu ver¬
anschlagen war , so handelt es sich um weit mehr als ein« '
halbe Milliarde Mark, von der sicher die gute Hälfte
tage - und wochenlang von den Steuerpflichtigen in Noten
spazierengetragen wurde, ehe fie bei der Steuerkaffe landete,
von der fie zur Reichsbank zurückgeleitet wird . Bei den
Mieten bandelt es sich um noch weit größere Summen.
Die größten Mengen an Noten aber könnten gespart
werden , wenn es gelänge, die Gehaltsempfänger , deren
Einkommen ein besttmmtes Maß übersteigt, das sogar
ziemlich bescheiden sein könnte, zu oeranlaffen, ihr Gehalt
auf Postscheckkonto oder Bankkonto in Empfang zu
nehmen.

Ls ist in Deutschland nach dieser Richtung hin noch
ziemlich viel zu tun . Der Postscheckverkehr hat überhaupt
erst während des Krieges einen etwas größeren Auf-
sttiwung genommen. Daß er noch sehr ausbaufähig ist.
zeigt Österreich, wo schon im Frieden selbst den kleinsten
Rechnungen der Handwerker oder Kaufleute meist ein
Postscheckformularbeilag.

Hier , in der scharfen Zurückdrängrmg des Bargeld-
verkehrS, in der Verallgemeinerung des Bank-Sparkassen¬
giro - oder Postscheckkontos liegt eine der bedeutsamsten
Möglichkeiten, der weitern Geldentwertung entgegen zu
wirken . Und da deren Schäden jedem täglich am eigene«
Geldbeutel klar werden, so ist wohl zu hoffen, daß dies«
Weg jetzt rasch allgemeiner beschritten wird als bisher . -

Zugendheime.

i

Ein Kapitel aus der Jugendfürsorge.
In immer weitere Kreise dringt das Verständnis für

me Notwenoigkeit einer großzügigen Jugendfürsorge , wie
das ia der jüngst in Berlin abgehaltene Jugendfürsorge¬
tag gezeigt hat. Zu den Hilfsmitteln dieser Fürsorge ge¬
hört u. a. auch das Jugendheim . Die Jugendheime dienen
vornehmlich dem Zweck, Lehrlinge und Arbeitsburschen an
einen behaglichen Aufenthaltsraum zu fesseln, in dem fie
einen Kreis anständiger Kameraden antreffen und auf diese
Weise oor^schlechtem Umgang und Verführung bewahrt
werden. Sie mögen dort ihre freien Abende bei edler
Geselligkeit zubrmgen oder sich ihren Neigungen ent¬
sprechend geistig und technisch weiierbilden . Infolge der
Wohnungsnot, die sich nach dem Kriege noch verschärfen
dürfte und der zunehmenden Verwahrlosung und Aut»ri-
tatSlosigkeit der Jugend ist die Grünbung derartiger Heim«
überall anzustreben. i

Wenn der Jugendliche des Elternhauses entbehrt oder
in ihm sittlich oder gesundheitlich gefährbet ist, so sollte
er dauernde Aufnahme in ein Wohnheim und daselbst auch
volle Beköstigung finden. Wenn in seiner Familie an-
steckende Krankheiten auftreten oder eins von den Eltern
der Familie vorübergehend entzogen ist. so könnte er
während dieser Zeit in einem Jugendheim untergebracht
werden. Die Aufgaben, die dem Heimleiter zufallen, be¬
schränken sich demnach nicht auf bloße Verwaltung der
vorhandenen Einrichtungen, Beaufsichtigung und Be¬
köstigung der Zöglinge, sondern sie setzen Kenntniffe und
Fähigkeiten voraus , über die nur eine pädagogisch ge»
frfmlte Persönlichkeit in ausreichendem Maße verfügen
wird

Eine seiner wichtigsten Obliegenheiten sollte tf«
gesundheitliche Förderung der Zöglinge bilden: während
der jugL-iUichen Reifung ist das körperlich« Wachsinm
genau so wie das sittliche vor tieferen Schädigungen zu
bewahren. Bevölkerungspolitisch angesehen dürfen wir in
der Ertüchtigung des Nachwiuchses an keiner Stelle Halt
machen, vielmehr fordert der Wiederaufbau des deutschen
Volkes die Ausdehnung der gesundheitlichen Fürsorge auf
die Arbeitsstätten, die Wohnungen, die Beschäftigungen
und Erholungstätigkeiten der Schulentlassenen. Wenn sie
bei ihnen plötzlich aufhören und diese sich selbst überlassen
würden, so wäre die Arbeit für Säugling , Kleinkind.
Schulkind in ihren Auswirkungen gefährdet.

Die Schulentlassenen haben Anspruch auf Gelegen¬
heiten zum Baden, Turnen , Spielen , zur Ausübung
des Rasensports und der Leichtathletik: denn sie sollen
die gesundheitliche Hemmung und Beeinträchtigung,
die eine einseitige Berufsarbeit für die Entwicklung
der Sinne , der Muskulatur oder der innern Organe mit
sich bringt, durch körperliche Bewegungen harmonisch
m:sgleichen. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, in
Slädten die Jugendheime in die Nähe öffentlicher
Spielplätze. Turnhöfe, Kampfbahnen oder sanitärer Grün¬
flächen zu legen. Von Zeit zu Zeit sollten die junge«
Leute auch ärztlich gemustert und beraten werden. Sodann
wären Belehrungen über die Hygiene des Wanderns,
Badens . Ruderns , des Rasensports , der militärischen Vor¬
übungen zu erteilen, die bei den Jugendkompagnien bereits
eingeführt sind. Wenn sie in Form illustrierter Vorträge
oder als Kinoslücke gegeben werden, wie sie zurzeit da-
deutsche Tuberkulose-Zentralkomitee und die deutsche Ge»
sellichlckl zur Bekämvfuna der Geschlechtskrankheitenver»

Also yerrm mn vtr .' mein Sohn , komm und laß dich!
jetzt sofort anwerben/

. . . Jawohl , mit diesen kmdischtörichten Redensarten
sing man sie, die Eitlen , die Urteilslosen und die vom
Leben Zermürbten, die Zertretenen , Zerschmetterten . . .1
Verzweifelten. — Ob man ihn auch für einen Verzweifellen
hielt, weil man ihm den Wisch ins Haus zu schicken wagteI!
Sie senden das „dringende " Schreiben aber wohl an all«
waffenfähigen Männer.
_ Und mit ememmal süeg ein Gedanke in ihm auf,
urgroß wie eine überirdische Erleuchtung . Seine Augen
weiteten sich, die Augäpfel drohten aus ihren Höhlungen
zu brechen . . . Ja und tausendmal ja. er war ein vom
Leben Zermürbter , ein Zertretener , Zerschmetterter, Ver¬
zweifelter! Und dieses Schreiben wies den rechten Weg!

Er hatte einmal Hand an sich legen wollen , damals,
als auch noch Lady Edith ihm die Enttäuschung bereitet, —
er war zu feig dazu gewesen. Vielleicht hatte er auch an
Weib und Kind gedacht.

Aber so . . . so war es ja zehntausendmal besser. So
besorgte das irgendeine baru >herzige Kugel, abgeschossen
von einem Unbekannten, der ihn vielleicht gar nicht treffen
wollte . . .

Für sein Weib und den kleinen Tommy war gesorgt.
Und er hatte seinen Frieden in alle Ewigkeit . In alle
Ewigkeit . . .

War ja niemand auf der Welt , den nach ihm ver-
lanate. — ■4

Forstung folgt.
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ansialten , lo menen sie gleichzeitig der MfersiaMns und
werden die Jugend vom schädigenden Wirtshausbesuch
und faden Vergnügungen abhalten.

Bei allen Unternehmungen kann der Jugendliche inner¬
halb gewisser Grenzen ein Selbstbestimmungsrecht für sich
verlangen , wie bei der Wahl seiner geistig - technischen
Fortbildung oder Unterhaltung . Diese Forderung wird
bei einsichtigen Heimleitern kaum auf Widerspruch stoßen,
weil sie von erzieherischer Bedeutung ist. Ganz von selbst
soll sich nämlich anstelle der Beaufsichtigung und Führung
der Zöglinge von oben herab ein Geist der Zusammen¬
gehörigkeit und ein Gemeinschaftsgefühl entwickeln . Selbst¬
gegebene Gesetze, Ehrengerichtshöfe , Ehrenstrafen mögen
die vorzüglichsten Mittel für die sittliche Erstarkung heran-
reifender Jünglinge werden und in ihnen das Bewußtse -.k
der Verantwortlichkeit . Gefühl für Ehre und Anstand er
ze" gen . Ist das der Fall , so kann ihnen auch ein Te,
der Verwaltungsgejchäste des Jugendheims übertrage
werden . Prof - Dr - fernstes.
«Schwere Kampfe in oer ^ yampagne.
Mitteilungen des Wölfischen Telegravhen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 27x September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne zwischen den Höhen westlich der
SuippeS und der Aisne sowie nordwestlich von Verdun
zwischen den Argonnen und der Maas haben Franzosen
«nd Amerikaner gestern mit starken Angriffen begonnen.
! Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhe « westlich
der SuippeS nach Westen bis ReimS , über die MaaS nach
Oste » bis zur Mosel ans . Dort folgten nnr Teilangr »sfe,
fie wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen . Bei ihrer
Abwehr östlich der Maaö zeichneten sich anchtzöstcrreichisch-
«ngarische Truppen ans.
' An den Hauptangriffsfronten leitete gewaltiges Ar¬
tilleriefeuer die Jnfanterieschlacht ein.

Westlich der Aisne brach der Franzose , östlich von den
Argonnen der Amerikaner unter Einsatz zahlreicher Panzer¬
wagen gegen unsere Stellung vor.

Befehlsgemäß wichen unsere Vorposten kämpfend aus
die ihnen zugewiesenen Verteidigungslinien aus . Bei
Tahure und Ripont gelang es dem Gegner in feinen brs
zum Abend fortgesetzten Angriffen über unsere vordere
Kampflinie hinaus bis auf die Höhen nordwestlich von
Tahure und bis Fontaine en Dormois vorzudrtngen . Hier
riegelten Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes ab.
Mit besonderer Stärke führte er seine Angriffe gegen
unsere Stellungen zwischen Anberive und südöstlich von
Somme -Pp . Sie brachen vor unseren Kampflinien unter
schwersten Verlusten für den Feind zusammen . Auch nörd¬
lich von Cernay scheiterten die bis zum Abend mehrfach
wiederholten feindlichen Angriffe . In den Argonnen
schlugen wir Tcilangriffe des Gegners ab.

Zwischen den Argonnen und der Mcr « stieß der Feind
über unsere vordere Kampflinie hinaus bis Montblain-
ville —Montfaucon und bis an den Maasbogen nordöstlich
von Montfaucon vor . Hier brachten ihn unsere Reserven
zum Stehen.

Der Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere
Infanterie - und vorderen Artillerielinien erreichen.

Der mit weitgcsteckten Zielen unternommene groß«
französisch -amerikanische Durchbruchsversuch ist am ersten
Schlachtlage an der Zähigkeit unserer Truppen gescheitert,
Arne Kämpfe stehen bevor.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorss.

ü

jcht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen-
Tu entschlossen still,
was die Stunde will!

Zeichne die Neunte!

Lt-Booi-Beute im Miiielmeer.
15000 Tonnen versenkt.

Berlin , 28. September.
i Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet des Mittel,
«eers vernichteten unsere U-Boote drei Dampfer und m-
Segler von zusammen etwa 15000 Br .-Reg .-- o., da irter
einen Paffagierdampfcr von etwa 7000 Br .-Reg .- Lo.
I D -r Chef des Admiralstabes der Marine.

Hindenburgs Ausruf für Liebesgaben.
■■ Aus dem Groben Hauptquartier wird folgender Ausruf
unseres Feldmarschalls v. Hmdenburg für das Feldheer

"Furchtlos und taxfer wehrt sich der deutsche Krieger gegen
die Angriffe der Feindesmaffenmind fchum sem Teuerkes . d
Heimat , mit seinem Leben . Eng fühlt er sich mit ihr ver
Kunden. Und jedes Zeichen des Gedenkens , das von K au
und Herd zu ihm dringt , erfreut und begeistert rbn , stamr wm
die Kraft , entflammt seinen Mut . Wohl weiß er, daß sub n
Heimat in hartem Mühen selbst 'beschranken muß und ^ z
schwer hak im Kampf des täglichen Lebens . Aber gera e
deihalb ist ihn jetzt f-de Cabe . und fei es "vck di« kleini.e,
doppelt und dreifach lieb und wert . Darum , wer irgend di w
in dir Lage ist, der trage sein Scherflem zu Spenden Mr
unsere Soldaten bei und knüpfe so erneut das enge Band
fester! das die deutsche Heimat mit ihren Kriegern draußen
unauflöslich umschlingt

Spendet Li^ esaaben für das Feldheer!
Es dankt Euch mit Treue um Treue!

Die freiwilligen Gaben werden angenommen bei den
am Sitze der stellvertretenden Generalkommandos ein¬
gerichteten Abnabmestellen für freiwillige Gaben.

Amerikas Kriegslasten.
Die gesamten Kriegskosten der Vereinigten Staaten

feit dem Eintritt in den Krieg belaufen sich aus
17 338 681342 Dollar . Die Ausgaben tM August betragen_ _ __ rm-(r - Alrf »m
1805 518 223 Dollar , fast ' 200 Millionen mehr als ,m
Juli . Seit dem Eintritt in den Krieg hat die Regierung
6 031468 Dollar an Steuern eingenommen und 12,3 Mil-
liarden an Freiheisauleibe von Schuldscheinen . Die Ein¬
nahmen aus dem Verkauf von Kriegssparmarken betragen
im August 129044 000 Dollar , die gesamte Einnahme aus
diesem Verkauf 675 564 000 Dollar . Die Gcsamtvorschusse
an die Allierten betragen 7203 Milliarden Dollar (30
Milliarden Mark ). _ , -

Amerika ist noch nickt 20 Monate im Krieg , und
wird doch bald auch mit den Kriegskosten an der Spitze
der Welt sieben

;ür die neunie Kriegsanleihe!
Für fein Vaterland zu schwärmen in Zeiten
sieghafter Größe ist eine billige Sache . Der
wahrhaftige Patriotismus zeigt sich erst in
den Tagen der Gefahr nnd der Not , bereit,
alles hinzngeben für sein geliebtes Deutsch¬
land ; und dabei verlangt dieses nur von
Soldaten das Blut , vom Bürger der geschützten
Heimat nur einen bescheidenen Teil seines Guts.

einwandfrei festgestellt werden . In Dünkirchen
zwei überaus starke Explosionen und langans-
Brände erzielt , die auf dem Rückfluge noch bis juJ
zu erkennen waren . Auf den wichtigen Bahnh,
Bergues , Vic , Fontenoy , Landrecourt und St.
flogen durch Bombenwürfe große feindliche
läget in die Luft . Auf mehreren feindlichen Fs,
wurde durch Bomben mo  wertvolles Material Deil
Feuernde Batterien , Flugabmest -ckanonen und Schein
wurden rviede ^hM unter M .-G.rF^
nomm :-r. mit Bombm h& Mit  und aus längere Zeg ^
gehalten-

[SDtoßt*
Bert:

Köln, 21
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Die Schlachi in Hv  Champagne.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -BureauA.

Großes Hauptquartier , 28. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Engländer greift in der Richtung auf Cambrai
und südlich davon an . Der Franzose setzt in der Cham¬
pagne , der Amerikaner östlich der Argonnen seme
Angriffe fort . „„ m . .

Teiloorstöße und Teilangriffe zwischen Dvern und der
Scarpe , sowie zwischen Ailette und Aisne begleiten die
großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprccht und Boehn.
Der Feind , der zwischen Wern und der Scarpe a«

mehreren Stellen g^ en unsere Linien borstictz, wurde
abgewiesen.

Zu beiden Seiten und zwischen den von Arras und
Peronne auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 eng¬
lische und kanadische Divisionen nach heftigem Feuerkampf
zum Angriff vor . Beiderseits von Marquion , zwischen
Moeuvres und Graincourt , sowie zwischen Ribecourt und
Villers Guislain brach der erste Ansturm des Feindes
vor unseren Linien zusammen . Bei Jnchy stieß der Femd
auf Botirlon , bei Havrincourt auf Flesquieres vor . Es
gelang ihm im Verlaufe der Schlacht , diese Einbruchsstellen
zu erweitern und uns nördlich der Chaussee Arras—
Cambrai bis zur Linie Oisy le Verger —Haynecourt
zurückzudrückxn. Südlich der Chaussee war am Abend
nach wechsembllem Kampf und nach erfolgreichen Gegen¬
angriffen die Linie Bourlon —Wald —Ribecourt gehalten.
Vor unseren Stellungen zwischen Ribecourt und Villers
Guislain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert.

Zwischen Epehy und Bellicourt schlugen wir starke
Angriffe englischer und amerikanischer Divisionen ab . Nach
Abschluß der Kämpfe war der Feind überall in seine
Ansgangsstellungen , bei Lcmpirc über diese hinaus , zurück-
geworfen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz nnd Gallwitz.
Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des
Gegners östlich von Vauxaillon und westlich von ^ ouy ab-
gewiesen.

In der Champagne setzten der Franzose , östlich der
Argonnen der Amerikaner unter zeitweisem Einsatz frischer
Divisionen ihre starken Angriffe fort . Der Franzose
konnte in seinen mehrfach wiederholten Angriffen zwischen
der Suippes und der Aisne nur wenig Boden gewinnen.
Am Abend standen wir in der Linie Anberive —südlich von
Somme -Py —Gratreuil Buconville —Wald von Cernay im
Kampf.

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Argonnen
kamen südlich der Linie Äpremont —Cierges zum Stehen.
Montfaucon wurde infolge drohender Unifassung geräumt.
Die über Montfaucon und östlich davon vorbrechenden
Angriffe scheiterten vor unseren neuen Linien.

Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern wieder
schwere Verluste . _

Wir schossen gestern 3 » feindliche Flugzeuge ab.
Leutnant Rumey errang seinen 45., Leutnant Loerzer

seinen 44., Leutnant Bäumer seinen 35. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wegerangrtss aus Kaiserslautern und Frankfurt a . M.
Berlin , 28. September.

Am 26 . September , zwischen 10 und 11 Uhr vormittags,
versuchte ein englisches Geschwader von 7 Flugzeugen die
offene Stadt Kaiserslautern anzugreifen . Gleichzeitig
griffen 10 englische Flugzeuge Frankfurt a. M . an . Durch
frühere Erfahrungen belehrt , suchte der Gegner diesmal
große Höhen von 6000 und noch mehr Metern
auf . Trotzdem wurden beide Geschwader rechtzeitig
von den Flugwachen gemeldet , von den Flugabwehr¬
kanonen erwartet und so frühzeitig unter gezieltes
Feuer genommen , daß es ihnen nicht gelang , über das
Weichbild der Städte zu kommen . Infolge der guten
Flaksperre mußten sie ihre Bomben wahllos abwerfen , oft
auf freies Feld . In Kaiserslautern wurde nur geringer
Häuserschaden außerhalb der Stadt verursacht . Personen-
schaden überhaupt nicht . In Frankfurt -Niederrad wurde
u . a. das städtische Krankenhaus beschädigt . Einige
Bomben fielen in unmittelbare Nähe des Reservelazaretts
Friedrichsheim . 1 Toter und 5 Verletzte fielen den Bomben
zum Opfer . Die Jagdstreitkräfte unseres HeimatSgebietes
starteten sofort als die feindlichen Geschwader die Front
überflogen hatten , verwickelten sie in großen Höhen in
zahlreiche Luftkämpfe und brachten vier Flugzeuge zum
Absturz . Die zersprengten Reste der feindlichen Ge-
schwader wurden von an der Frontsperre fliegenden Jagd¬
kräften abgesangen und in neuen erbitterten Kämpfen drei
weitere Flugzeuge von ihnen abgeschossen. Im ganzen
büßte der Gegner bei diesem Angriff von 17 Flugzeugen
also 7 Flugzeuge über deutschem Gebiet ein.

-e-Boot-Benie im Atlaniik.
28000 Tonnen versenkt.

. .' 'H " , Berlin , 27. Sepie
Amtlich wird gemeldet : Im Atlantischen Oze„

senkten unsere U-Boote 28000 Br .-Reg .-To ., daruutr,
Tankdampfer von zusammen etwa 18000 Br .-gch
von denen einer als Amerikaner festgestellt wurde

Der Chef des Admiralstabes der Märst,
Die - Bedeutung der Olfeuerung für unsere Setnb-

während des Krieges in dem Verhältnis gewachsen,«
die Schwierigkeiten im Abtransport der Kohlen j'
des Schiffsraumsmangels zunahmen . Im Zusam
hiermit ist der Bau von Tankdampfern in den
grund getreten , die der Verschiffung der flüssigen Bi,
stoffen dienen . Da das Ol unmittelbar in dieL
dampfer hineingepumpt wird , und nicht mehr wie sch
in einzelnen Fässern befördert zu werden braucht,^
deutet der Öltransport durch Tankdampfer eine echl—
Raum -, wie Kostenersparnis . Die Versenkung eines jeli
Tantdampfers stellt für unsere Feinde einen schwere«?
lust dar , der in der Schiffahrtspresse regelmäßig st
weglichen Klagen über den Untergang von Schiss
Ladung zum Ausdruck kommt , denn der Verlust jj
einzelnen Tankdampfers hat zugleich eine Steig
des immer drückender werdenden Olmangels bei unit
Feinden zur Folge.

Die Vertretung Capelles.
Vizeadmiral Behncke , der bisherige Stellvertreter

Staatssekretärs des Reichsmarineamts , tritt nach«tz
neuen Erlab des Kaisers zur Verfügung des ChesS
Hochseeflotte . An seiner Stelle ist Vizeadmiral Rst
von Mann Edler von Tiechler , der Leiter desU-!
Amtes im Reichsmarineamt . mit der Vertretung
Admirals v. Capelle beauftragt worden.
Kleine Kriegspsst.

Berlin , 27. Sept . Kriegsminister v. Stein , der
Urlaub angetreten hatte , ist beute abend infolge der Er«
in Bulgarien Küher zurückgekehrt.
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Berlin , 27. Sept . Die deutsche Regierung hat der sch
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die Regierung der Vereinigten Staaten von Amer
reicht, in der Verwahrung gegen die Benutzung von . ..
flirrten durch amerikanische Soldaten eingelegt wird. 1

Rotterdam , 27. Sept . Der französische Doppelt
„D. 3271", bewaffnet mit einem Maschmengewebi, »
Vlissingen heruntergekommen . Dre beiden SnfaTjen, r
indische Offiziere , wurden interniert . Das Flugzeug ward
Beschießung beschädigt.

Haag , 27. Sept . Das Ministerium des Äußern i
daß der holländische Gestrdte in London bemcktz» .
gegen die Verletzung des hollawücheri « oheits^

vermutlich Atglische Äuqzeuqe am 25. * -u
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Eme Kundgebung ocr-tanonaMbe»
r Berlin . 28. ©eptcir

Die naironalliberale Reichstagsfraktion verößl
eine Kundgebung , die sich mit der polrtischen l S
schäftigt nnd in der folgende Rrchtlmien für dre zu«
achtende Politik aufgestellt werden:

Eine engere Verbindung zwischenRegierrmg »
Vertretung ist herzustellen durch Erntrrtt werterer^

) männer dersenigen Parteien in die Regrerung. °
sind, die Verantwortung für dre RegierungsgeickaM
übernehmen . Artikel 9 ist anfzuheben . Verlang
Reform des Auswärtigen Amtes , schleunige Mgemn
preußischen Londtagswcchlrechts . Regelung von Beim
zustand und Zensur.
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Für "dH Außenpolitik will die Partei ewenZ ^ Zwangs
mit unseren Feinden auf der Gnrndlage der Nnvenr̂ WWeiLinn «mu unieicu tTtuiucu uui uci v
des Reichsgebiets und der Rückgabe der deutswcn
Die Wrederberstellnng der politischen und wrrn
Unabbängigkeit Belgiens erfordert dre Sicherung
lichen Neutralität.

Der Lösung der östlichen Randstaaten von
und die Verbindung des Baltenlandes uttd Lrtau^
zugestrmmt . Der Gedanke des Völkerbundes rvrro

Die Verhandlungen der Fraktionsführer , die
Schaffung eines gemeinsamen innerpolitischenSchaffung eines gemeinsamen rnnerpolrtischerr-  +
Hinzielen , dürsten ein Kompromiß zeitigen , demn ha„r»»,.,-,^4 vs m omI rt r t o v it tt r» mifn . HhWiPunkt die Parlamentarisierung sein wird. W
Me , die bisher zwischen Zentrum und SoMw ^ .
bestanden , scheinen im wesentlichen überbrückt su^
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Oer rumänische Kronprinz
des Thrones verlustig

Prinz Carol verrichtet auf alle Reib^
Die ohne Einverständnis mit der königlichen

im geheimen erfolgte Verheiratung des KronM'
nun zu seiner förmlichen Enthebung von seinen ^
an den Thron geführt . Aus Jaffy wird gemelo^

Der König berief im Palast einen Rat aller

322000 Kilogramm deutsche Bomben auf den Feind.
.Die zumeist klaren NächteVom 16. bis 22. September

benutzten unsere Bombengeschwader zu erfolgreicher Tätig¬
keit. In dieser Woche wurden insgesamt 322 498 Kilo¬
gramm Bomben abgeworfen . Davon in der Nacht vom
I5 ./16 . allein 117 665 Kilogramm . Einzelne Flieger
starteten in einer Nacht fünfmal . Eine Flugzeugbesatzung
warf bei viermaligem Start allein 3800 Kilogramm
Bomben . Ortsunterkünfte und Waldlager , für den Nach-
schub wichtige Bahnhöfe und Bahnstrecken , Munitionslager
und Straßenverkehr waren die Ziele der Bombe,mngriffe.
Bei dem klaren Wetter konnten die zahlreichen Treffer

Generale , deren Mehrheit sich dahin aussprach-
Carol infolge seiner in einem fremden Lande
Rumänin gesetzlich eingegaugenen Ehe nicht me« ^
erbe bleiben könne . Prinz Carol ist in Bism ? -
Nähe der königlichen Sommerresidenz Bicaz
zeigt sich sehr entschlossen und erklärt allen,
immer auf seine Rechte als Erbe des rumänisch
verzichte . JI

Die Heirat mit der aus einer alten Boi«
stammenden Zizi Lambrino ist gesetzmäßig, .
regelrecht vollzogen und kann ohne Einwm«
beiden Ehegatten nicht aufgehoben werden.
angelangt , ließ sich Prinz Carol von einem.
Geistlichen trauen . Der Geistliche stellte den
aus , worin bezeugt wird , daß der Prinz Caro,
dovici von Hohenzollern , Kronprinz von RE
mit Fräulein Zizi Lambrino vermählt habe.
begab sich darauf zum rumänischen Konsuls
wo er sich das erforderliche Visum für den
ausstellen ließ . _ _
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-teidigungskampf bis zum siegreichen Ende.

oh  Sept . Auf ein Huldigungstelegramm , das die
fliw*' « ere jn§ rheinisch-westfälischer Landgemeinden,

Tagung oes . . gesendet hatte, lief eine Antwort aus dem
an den Kam ü jn j, er e§ heißt: . Der Rückblick auf die
Zioilkabmeil. unserer heldenmütigen Söhne und ihrer
änderbaren das deutsche Volk auch in den
genialen »uu Krieges vor unwürdigem Kleinmut und un-
Dechselfam Unbeirrt ist es entschlossen, seine ganze
berechngic» . den ihm aufgezwungenen Verteidigungs-
Krastf siegreichen Ende durchzuführen.'
'gttV  Die militärische Lage an der Westfront.

« -i-lin 28 Sept . Die militärische Lage an der Westfront
„ i . jl nifaeiTiemen gut. Der gegnerische Geländegewinn in
^ ^ a Ĉambrai ist nicht sehr bedeutend und der feindliche
MSg a formte abgedämmt werden. Die Lage in der
M?^ maane und westlich der Maas ist ebenfalls durchaus zu-
§Äns ?eUend. Zn der Champagne hat der Franzose zwar
fuedrnü gewinnen können, westlich der Maas aber
"“L w, deutschen Truppen bereits einige Ortschaften zurück-
Launen Zusammenfassend kann gesagt werden, daß sich

^strategische Lage augenblicklich durchaus günstig anläßt.
Der Reichstags -HauPtausschusi bleibt versammelt.

Berlin. 28. Sept. Wie aus unterrichteten Kreisen toer»
Sitgtet wird der Hauptausschuß deö Reichstages bis aus
fiteres und zwar auf unbestimmte Zeit versammelt bleiben
«aesichtS der ernsten politischen Lage. Von einer Et ».
Ostung des Reichstages ist vorläufig noch abgesehen
Werde«, doch kann sie, je «ach Anderung der Dinge , täglich
»wartet « erden.

Französische Gerüchte zur bulgarischen Frage.
Haag, 23. Sept . »Echo de Paris " sagt, daß die Entente

Lulgarien verschiedene Anerbieten gemacht habe oder noch
macken wolle. Es heißt, schon vor längerer Zeit habe man
den Bulgaren gewisse Teile Serbiens . Griechenlands, ja selbst
Konstantinopel angeboten. Auch soll davon gesprochen worden
lein die bulgarische Krone dem Herzog Arthur von Connaught
ja geben, dem Onkel des Königs von Großbritannien.

Das bulgarische Heer.
Wie«, 28. Sept . In einer längeren Besprechung über die

bulgarischen Vorgänge sagt , die halbamtliche „Neue Freie
Dresse". die bulgarische Armee habe aufgehärt, im Weltkrieg
eine Rolle zu spielen.

Englische Antwort auf die österreichische Friedensnote.
Haag, 28. Sept . Die englische Antwort auf die öster¬

reichisch-ungarische Friedensnote ist gestern abgesandt worden.

yj Rücktritt deS italienischen Ministerpräsidenten?
Zürich, 28. Sept . Schweizer Blätter verzeichnendas Ge-

ifidjt, daß der italienische Ministerpräsident Orlando zurück-
treten werde. <

Die russische Revolution Englands Werk.
Kiew, 28. Sept . „Nascha Rodina ", eine neu erscheinend!

Wehende Zeitung , meldet: Die russische Revolution wa,
>t das Werk des Volkes, sondern entstand unabhängig von

»essen Wünschen und Jnterefien durch äußere und inner,
Aitiigen. Die Hauptleitung lag in der Hand des englischen

,, Botschafters Buchanan, der. um einen Separatfrieden zu ver>
oebr, A Widern, den Umsturz herbeiführte. Die englische Botfchast
isassen, I - mardas Zentrum der Revolutionsbewegung , wo die Führer
US Revolution wie Miljukow und Gutschkow aus - und ein-

Wen und Instruktionen erhielten.
Bolschewisten au der chtnestschen Grenze.

Rotterdam, 28. Sept . Die „Times " melden aus Peking:
«ne Truppenmacht der Bolschewik! versuchte in China ein-
rmuckeio und zwar in Peisanma , Jalon und Palote . Dt«
chinesischen Garnisonen sind verstärkt worden.
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Koalittonsmrnistcrium in Luxemburg.
Luxemburg, 28. Sept. Das neue Koalitionsministerium

»M folgendermaßen zusammen: Emil Reuter. Advokat
md Deputierter, und Reyens, beide Klerikale, ersterer Minister-
Moent, letzterer Generaldirektor der Finanzen. Liesch.
Maler , übernimmt die Justiz und öffentliche Arbeiten.
Molaus Weiter, Profeffor. vertritt die Sozialisten und über¬
nimmt den Unterricht.

Lungenpeft in Südfrankreich.
Grenze ist gesperrt worden,

feitet1 ®u^^ an r̂ei<®Säße von Lungenpest vorgekommen sein
M Grundbefitzeuikignung im Dongebiet.
ed,, Eept. In einer Donheeresversammlung fand
tot öie Agrarreform statt: beschlossen wurde
^w» n®#eil ei?n.un9 des privaten Grundbesitzes, die Land-
E? 8. Kosaken und diejenigen alteingesessenen nicht-
WWche.. Bauern, die gegen die Bolschewist mitgekämpft

% durch Kauf erworbenes Land erfolgt Ent-
SffSlI l ? ^ ?rm_pon Rückzahlung der Kaufsumme. Dt»
^auaisrm solld« Gemeindebesitz sein.

Politische Rundschau.
Veutsches Reich.

ui-? " Wahlrechtsansschuft des preußischen Herren.
,r sich weiter mit der Zusammensetzung des

.Dauses beschäftigte, beschloß unter Ablehnung aller
sieb-n c » den Anträge , daß ein Präsentationsrecht zu-
3knW+ den  Städten , welche kein eigenes selbständiges
L ^ „' '"̂ onsrecht haben, für insgesamt 12 Mitglieder»

smL.r- ln ""d dem befestigten' größeren Grundbesitz für
eiiiPT-Ivl1 rS eE Fisher 90), dem alten und dem befestigten
^ Grundbesitz, für Mitglieder , 3. den großen

der Industrie für 24 und denen des
Ms' für 12 Mitglieder , den Handelskammern für
ied-? n °er, den Handwerkskammern für 12 Mitglieder,
: 1M̂desunwersität und jeder technischenHochschule

welch-, ^ ^ lied. Als alter Grundbesitz gilt derjenige,
2n fLi ?n, ^ "dre sich im Besitz derselben Familie befindet,
^berio -n ĵ"8angsbestimmungen wird festgesetzt, daß die

Lebin ^ -Glieder im Herrenhause verbleiben . Die
nsx t, 9 der Herrenhausvorlage war damit beendet.

Lltzung soll am 1. Oktober stattsinden.
,5inn»ano.

Lösung der Königsfrage siebt jetzt vor der
?dung. .Allgemein überraschend kam die Ent-
^ der Agrarier , wonach sie sich von der Teil-

halten^ der Königswahl nach der alten Verfassung ent-
rupn̂ ollen. Es ist nicht anzunehmen, daß die Re-
dein̂e Landtage noch einen neuen gegen den früheren
d-. Ät 'scher Richtung veränderten Verfassungsentwurs
is ^-Mgswahl einbringen wird . Es scheint vielmehr

.anderes übrig zu bleiben, als ohne die Agrarier
wenigen übrigen Republikaner und auf Grund

^Verfassung von 1772 zur Wahl zu schreiten. Die
dei der Wahl aufzubringenden Stimmenzahl

- abhängen, in welchem Umfange sich die zahl-
Mst hem jungfinnischen Lager angehörigen
den Elemente entschließen werden, unter den ob-

01  Umständen für die Königswabl eipzutreten . .j

-en,

Wir erhielten die traarige Nachricht, daß unser lieber Sohn, Bruder,
Enkel und Neffe

Musketier

Vimiro IVieghardt
Invabrr ürs eisernen teures

im Alter von 24 Jahren, nachdem er 4 Jahre den Strapazen des Kriege»
standgehalten und nach mehrmaliger Verwundung genesen wi-ber zur Front
zurückgekehrt war, am 25. Eept. nach nur zweitägigem Kranksein in einem
Feldlazarett den Hrldentod färS Vaterland gestsrden ist.

Seine Beerdigung hat unter militärischen Ehren auf dem Solbaten-
friebhaf zu Grangis stattgefunden.

In tiefer Traun

Familie Jftlolf iüiegbardt,
Braudach, 80. Sept. 1818.

Oilerretch-ungarn.
X In politischen Kreisen beschäftigt man sich lebhaft

mit den Vorgängen in Rumänien und man äußert über-
einstimmend die Ansicht, daß es ein Fehler des Grafen
Czernin gewesen ist, daß er im Friedensvertrag aus
drinastischen Gründen die ententefreundlicherumänische
Dynastie in Schutz genommen und den Rumänen sogar
noch Beßarabien verschafft hat. Man wird mit Schritten
der Mittelmächte zu rechnen haben, die sich die Ruhe im
Osten sichern wollen, bevor sich dort eine neue Front gegen
sie bildet.

X Die parlamentarische Lage in Österreich ist nach
wie vor ungeklärt. In politischen Kreisen verlaute^
Ministerpräsident Hussarek habe den Auftrag erhalten, ein
Koalitivnskabinett zu bilden. Indessen erklärten deutsch¬
nationale Abgeordnete, daß sie nicht geneigt seien, dieser
Lösung zuzustimmen. Da auf ber anderen Seite sich starke
Strömungen gegen ein Beamtenkabinett geltend machen,
so ist anscheinend die Lösung der schwebenden Minister¬
krise auf einen toten Punkt angelangt.

Schweiz.
X Das Komitee zur Verteidigung des internationalen

Sozialismus erläßt eine Kundgebung, in der es Protest
gegen die Londoner Sozialistenkonserenz erbebt. Das
Komitee erklärt hiermit, daß es sich in Zukunft weigeru
wird , an einer interalliierten Konferenz teilzunehmen , zu
der italienische Jrredentisten geladen sind und auf der
nicht Delegierte aller alliierten Länder erscheinen. Das
Komitee erkennt die mutigen Anstrengungen der Dele¬
gierten der einstigen französischen Minderheit an, die durch
die Stimmen der amerikanischen und englischen Korporativ¬
verbände und der italienischen Jrredentisten unterdrückt
wurden . Das Komitee muß jedoch feststellen, daß es
die Londoner Entschließungen nicht billigen kann.
Aus Zn- und Ausland.

Haag , 27. Sept . Aus Newyork wird gemeldet: Der
Sekretär des Finanzamtes, Mac Adoo, macht offiziell bekannt,
daß die vierte Freiheitsanleihe in Höhe von sechs Mil¬
liarden Dollar zu 4'/«°/° ausgegeben wird. Die Papiere haben
eine Laufzeit von 20 Jahren und verfallen am 15. Oktober 1988.

Lokales unv provinzielles.
Merkblatt für de» 29 . und 30 . September.

Sonnenaufgang 56S(5 69) !IMondaufgang - <3*° 9T.J
Sonnenuntergang 6‘8 (5 49) IIMonduntergang 8" N . (12 67 V.j

29. September . 1902 Schriftsteller Emile Zola gest. - *
1903 Meteorolog Rudolf Falb gest. — 1911 Italien erWrt bei
Türkei den Krieg. — 1914 Rückzug ber Russen beiderseits der
KL-ichsel." — 1916 Niederlage der 1. rumänischenArmee bei
Hermannstadt. t

30. September . 1828 Dichter Rudolf v. Gottschall geb. - -
1887 Dichter Hermann Sudermann geb. — 1870 Einzug de»
Deutschen in Straßburg. — 1918 Deutscher Luftangriff «u^
Bukarest. _

ö Todeserklärung von Vermißten. Das Aufgebot
von Vermißten wird vielfach von den Beteiligten erst nach
langer Zeit bewirkt. Es muß demgegenüber darauf hin¬
gewiesen werden, daß die rechtzeitige Todeserklärungvon
Vermißten von Wert für die Hinterbliebenen ist, da d»
Bewilligungen an die Hinterbliebenen von Vermißten
gewissen Beschränkungen unterliegen. Ein Zeitverlust
wird für die Antragsteller in der Regel durch daS Auft
gebot nicht entstehen, wenn der Antrag auf Todes«
erklämng alsbald gestellt wird, da das Verfahren gegen
die Friedenszeit außerordentlich abgekürzt wird. Da
später kein besonderer Anlaß vorliegt, das Aufgebot z»
betreiben, so wird es in den meisten Fällen ganz bleiben^
Werden dann in späteren Jahren oder Jahrzehnten irgend¬
welche Nachlaßregulierungen nötig, so sind Nachweisungen
über dev Tod des Vermißten nu/ mit den größten
Schwierigkeiten, Kosten und Zeitverlust zu beschaffen» bis
sie aber beschafft sind, sind alle Verfügungen, ins¬
besondere über Grundstücke und Hypotheken, völlig nn-
möglich, so datẑder Familie sehr große Verluste entstehen
können, während das alles jetzt in zwei bis drei Monaten
kostenlos erreicht wird. Es ist hierbei nicht nur an
augenblicklich vorhandene Vermögenswerte zu denken^
sondern auch an später zu erwerbende, welche durch Erb¬
schaft besonders in den Seitenlinien (Geschwister und
deren Kinder) entfallen können. Kleinere Vermögens¬
vorteile sind in der Regel vorhanden, für sie sind di«
späteren Kosten um so drückender; auch Sparkassen könne«
Erbeslegitimationen verlangen. Den Angehörigen de«
länger als sechs Monate Vermißten kann vor der Todes¬
erklärung Witwen- und Waisengeld sowie Kriegsversoxaungbewilligt werden.

Tsußere
Staadrasta«

- »er Mädchen gesucht.
Nähere, « eschäftrßeile.

Ordentt. Mützche«
kann da» Schneider» erlernen.

Nähere» G,schäft»stell«.
Alle Sorten

(Cimev
verzinkte,' lackierteu. emaillierte
zu haben bei
_ _ <Bg.  Phil . Llo»

iveppapirv
in Mrn jfarö *«
pep  Roltr SO Pf $ .

neu eingetroff« bet
__ A . mb._

Gummiringe
zn „Uieffer - und

„weciä '-Gläs «r
xasssno

empfiehlt
JuliusRüping.

, * Turnverein . Das Ad- und Schauturnen des T«!N-
vereins, das am gestrigen Nachmittag am Rhein stattfand,
hatte eine große Zuschauermeng» angelockt und zeigte derselben
ganz herdorragende Leistungen auf dem Gebiete der Turnerei.
Am Abend fand in der Turnhalle ein Familienabend statt, der
gut besucht war und den Turnern mit ihren Angehörigen
einige unterhaltende Stunden boi. DaS Resultat des Wetturnen
wurde ebenfalls bekannt gegeben und war dasselbe folgendes:
1. Riege: Karl vilenberger Ehrenpreis, 94 Punkte, Willi
Heiler1. Preis 69, Anton Heiler 2.  Preis 66,§, Adolf
Baus 8. Preis 64, Rudolf Werner 4. Preis 68. 2 Riege:
Armin Kühnel 1. Preis 75,6 Punkte, Georg Schmidt L.
Preis 63,6, Albert Michel 8. Preis 68, Ludwig Rener 4.
Preis 64,5. 8. Riege: Robert Paul 1. Preis 76,6 Punkte,
Theodor Faber2. Preis 70,5, Ernst Becker 3. Preis 88,5,
4. Riege: Franz Beystegel1. Preis 83 Punkte, Fritz Gens¬
mann 2. Preis 67,5, Theodor Becker3. Preis 66,5.

* Großer Bshnendie ^ st«hl . Sonntag Vormittag
wurden2 fremde Männer gesehen, di» mit Säcken beschwert
durch die Gemarkung eilten. Als sie sich verfolgt sahen, warfen
fie die Säcke fort und verschwanden in den Weidenanpflanz-
ungen. Die Säcke wurden in den Gärten am Gartenweg
gefunden; fie waren mit Bohlten gefüllt.

* A«»zeichn«ng . Das Berdienstkreuz für Kriegrhilfe
wurde verliehen dem Herrn L>tadtverordnetenvorsteherHagner
und dem Herrn Stadtverordneten Heinrich Steeg; leßkerem
auch in Ackrkennung seiner Tätigkeit im Wirtschaftsausschuß
und wegen seiner Verdienste zur Hebung der Schafzucht—
Sergeant Georg Priesterroth ist für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde bei den letzten Westkämpfen zum Vizefeldwebel
befördert worden.

Erzeuger von Brotgetreide werden ausdrücklich vor Ver¬
kauf »der Tausch von «Betreibe gewarnt. Bei Anzeigen ist
außer strenger Bestrafung das Recht der Selbstversargung
derwiikt.

Die Pol.-Berwaltung.

"KäüöffeläÜLgati?
von heute Nachmittag 1,80 Uhr ab am Kleinbahnhof. Pro
Kopf 10 Pfund zu 8 Pf,.

Nummeraukgobe und Bezahlung im Lebensmittelbüro.
H- P von 1—2,80 Uhr
Q—Z von 2,80—4 Uhr,
A—G von 4—S Uhr.

Selbstversorger find ausgoschlosse« .
Der Bürgermeister.

Der Kkdars an ZWiedeln
ist Dienstag bi« abends6 Uhr im Polizeibür» anzumelben.
_ _ _ __ D.r Bürgermeister.

Diejenigen Familien, welche'"äberhaupt' " kein Elektrisches
Licht in ihrer Wohnung haben, wollen dieses Dienstag bis
abend» 6 Ahr im Pvlizcibüro angeben.

> ' ■ Der Bürgermeister.

KalldwiNschilfUiche Nilsaüvkrjlchi'rüng"
Im Ralhause, Zimmer 3 — Stadtsekretär— könne»

bis 10. Oktoberd. I . Veränderungen für bie landwirischaft-
liche Unfallversicherung angemelset werben.

Es kommen insbes» dere alle seit Jahresfrist enstandenen:
1. Gugänge an landwirtschaftlichbenutzten Flächen,
2 Abgänge an solchen,
8. Einstellungen von Grundstacksbewirtschaftungen,
4. Neuertffnung von solchen,

in Betracht.
Araubach, 28. Sept. 1918. Der Bürgermeister.

FU,hallige höllWische Keile“
a Doppelstück 9,30 M. ist im Lebensmiltelbüro erhältlich.

Braubach, 80. September 1918. Der Bürgermeister.

Beränderlich, für bie Jahreszeit mild, zeitweise etwa» Reg««.
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linifife LekauiltiiluHüngen
k%  stiiötisßen Icfcn*$en.

Gelochte
'-^ ■Stnhlsitze

Die

WasserleitunHsschädeu.
Wer in seinem Hause an der Wasserleitung irgendwelche

undichte nässende Stellen wahrnimmt, der wolle dieses um¬
gehend auf Zimmer8 aumelden.

Braubach, 17. September 1918- Der Magistrate

-neue Sendung- —
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lemb.

— Friedens-Qualität —
zu haben bei "

Julius Rüpiug EnegsanleSu-Ywsidiei!

§ 1. Sommerfrischlern, Kurzasten und anderen Personen,
die in einem Orte mit weniger als 6 OOO Einwohnern ohne
Wohnfitzdezrjtndukiz vorübergehend Aufenthalt genommen haben,
kann nedst ihren Familienangehirigen und sonstiger Begleitung
der fernere Aufinthalt im Aufenthaltsorts untersagt « erden
wenn sie durch Ueder retung der für den Nahrungsmittel»«»
kehr getroffenen Anordnunzen die Allgeneeinversorgu«, mit
Nahrungsmittel gefährden. Lie strafrechtliche Aerolgung
rechtswidriger Handlungen wird hierdurch nicht berührt

§ 2. Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbeschränk
ung sind die Landräte.

Rechtsmittel gegen Verfügung der in $ 1 genannten Art,
haben keine ausschtebende Wirkung.

§ 3. Zuwiederhandlungen gegen vorstehende Anordnung
werden mit tzkclbstrafe bis zu 1500 M. oder mit Haft bestraft

Berlin, den 11. September 1818.
Staatskommiffar für Bvlksernährunz

Wird verbffentlicht.
Sie Pvl.-Berrvaltung

Zumeisimg von HMjerrftilchte.
Sas Preuß. LandeS-Getreiteamt macht darauf aufmerl

sa« , daß sümliche tzülseufrtchte für den Bedarf des Heeres
und der Marin«, sowie für die in der Kriegswirtschaft tttigen
Bevölkerung beschlagnahmt find.

Antrüge »on industriellen Werken, Stadtverwaltungen
usw. auf Sonderzuweijung»der Gestattung des freihündigen
Aufkaufes»on Hülsenfrüchtc sind daher zwecklos und » erden
ümtliw «bgelehnt.

St . Goarshausen, den 25. S ptember 1818.
Sie Xreiskornstelle

Wird veröffentlicht.
Braubach, 27. September 1918._ Der Bürgermeister

Zeichnungen

Verzinkte

Hurtoffel-
Irahlllörlie

»fferiert
Jul . Xüping.

Gfielkartes
neu eingetroffen-

A Lemb.

Evangelische

tauM»
find neu einzetroffen.

A . Lemb.
ay|Hn./s

Mehfutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping.

Feld postkarten
sind wieder vorrätigA.tkemb

Aruchtsust
Pressen
empfiehft Jul . Rüping.

3 ul die 9 . Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenvmme» bei unserer Haupt
küsse(Rheiustraße 14), den sämtlichen Lundrsbankstellen
und Sammelstellen, svwie den Kommissaren und Ber-
lretern der Hessen-Rassauischen LedenSversicherungsanstalt.

Für dir Aufnahme van Lombard-Kredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 6,8 pCt.
nnd falls Landesbank-Schuldverschreibungen verpfändet
«erden , 6 pTt. berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbücher der
Nassauischen Sparkaffe zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnung»-
stoüe erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereit»
zum 30 . September d. I ., sodaß für den Sparer
kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung «on Stücken
erwünscht ist, geben wir solche der 7. Kriegsanleihe au»
unseren Beständen ab und zeichnen diese Betrüge wieder
auf die 9. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.
Kriegsanleihe -Versicherung

— 3 Versicherungsmöglichkeiten —
mit Anzahlung — ohne Anzahlung —- mit Prämien-
Vorauszahlung und Rückerstattung der unverbrauchten

Prämie« in Todesfall«.
Verlangen Eie unsere Drucksache« !

Mitarbeiter für die Kriegsanlrihe-Bersicherung überall ges.
Wiesbaden, im September 1918.

Direktion der Nassauischen Landesban k.
Den Empfang der

K Winterhttte G
sowie Keiner, Federn and Bändern

zeige hiermit an.
Schwarze seidene  Hüte liefere noch zu billigen

Preisen.
Unmoderne

Hüte werden billig nmgearbeitet.
Bestellungen erbitte schon jetzt, uyi spätere- langes Warten

zu vermeiden. Fran Kessenich.
BJX-Einkoehapparate,

Konserven-und Geleegläser
in all,« ' Größen

nnd Gummiringe
alle Sorten zu haben bei

Gg . Phil Clos.

Bmmkm
— die große Mxde —

bei Goschrv. Schumacher.

Waffeleisen
neu angekommen bei

Gg . Phil . Llos.

Wäscheklammern und^
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu haben bei

Julius Rüping.

Küchenwagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

Basel,-
Dezimal- und
Balkenwagen

neu angekommen.
% Phil. Clos.

die
Üiiffi
große Mode in Riesen

Auswahl.
Rud . Neuhaus.

ÖeMläser
wieder eingetroffen

Julius  Rüping.
Batterieeil

Taschenlampen
neu angekemmen bei

Gg . Philipp Llo»

in großer Auswahl neu
eingetroffen.
NnMnölml- A.Lemk

in vielen'. Farben und großer
Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus.

Uieymaullrörbe
und Kaninchen-
Futtcrrauffcn

empfiehlt
Julius Rüping.

Ochse»«, Plautax
und Vianbal

beste Speisewürzen in veo
schirdenen Packungen

bei Jean Gugel.

Gß-KöM und
Gabeln

wieder eingetroffen.
Julius Rüping.

werden nach den neuesten
Müllern umgearbeitet.

sFrau Kessenich.

Hohes Einkommen
kei dauernder
Selbßkiindigkeit

bietet angesehene Firma, welche
einige volkswirtschaftliche Be¬
darfsartikel herstetlt, die bei
Privaten, der Landwirtschaft
Großindustrie, Verwaltungen
rtc. täglich gebraucht werben
Die Artikel sind vom Kriegs,
amte genehmigt und zum
Handel freigegeben. Die Ueber-
nahme der Vertretung bietet
für arbeitSfreudigen und streb
samen Herrn

gu!e dauernde
Misten?.

Auch für Nichtkaufleute,
Kriegsinvaliden oder Damen ge¬
eignet. Für die Unterhaltung
eins« kleinen Lager» sind einige
hundert Mark erforderlich
Laden nicht nötig. Risiko aus
geschlossen.

Schriftliche Anfragen unter
Nr. 1000 an den Verlag d.
Bl. erbeten.

Porzellan-Tassen,
f "Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieghardt

Kasseebrenukr
empfiehlt Jul . Rüping

Emaillierte

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu angs
kommen.

Gg. Phil. Clos.
Die kleinen Sohlen-

stifte
sind wieder eingetroffen

Iul . Rüping.

Kümellkuizen
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. G chumacher

GrntestriLe
u. Aruchlresfen
empfiehltJuli«» Rüping.

(ohne ärztliche Untersuchung)
dient dem vaterländischen und gemeinnützigen
Erhöhung des Zeichnisergebniffes in

gleicher weife wie der Fürsorge
für die Familie

und ist außerdem für den Versicherungsnehmer gev
bringend.

versicherungsarten:
Tarif K. 1 1 Tarif K. 2.

Versicherungm i t Anzahlung Versicherung ohne  An;,!
und vierteljährlicher Prämien- -j—

Zahlung.
Versicherungsdauer 15 Jahre.

Beispiel:
Ein 30jähriger zahlt für eine
Versicherung von 1000 M. jetzt
nur 153,60 M. ein und spater
dann vierteljährlich eine Prämie
von 11,80 M. bis zum Tode,
längstens jedoch « ährend 14

Jahren.
Ausführliche Prospekte und Antragsformulare

im Geschäftszimmer der Sammelstelle der
Nassauischen Sparkaffe—Friedrichstraße 18
«ingesehen werden, woselbst auch bereitwilligst jede td
Auskunft erteilt wird.

mit
d« Sou

gegen vierteljährliche Prü
zahlung

Versicherungsdauer 15, tz
rnder 25 Jahre.

Beispiel:  ;
E n ZOjühriger zahlt str
»ersicherunz über lW jH

Kriegsanleihe bei einer%
sicherungSdauer von 20
jetzt nur nud bann »iertelH
lich«ine Prämie von 11,50

fnferats
oder drr<

ßt.!

Packpapier
empfiehlt

A. Lftmh.j
Der kefte Glssössner für Konserve!'

Gläser ist

Georg Philipp Clos.
Viel Geld

Mühe und Verdrutz erspart man
Meffnen der Skanfervenglctser

mit Echlingmamls

Koliservtilglas-Ochitt
„Gymmlkhithkr
Mit „Gummischützer" (D R. P.) dffnet man spielendl-!

jede HlaSgröße und Form und beschädigt dabei weder
Gummiring noch Kla».

Alleinverkauf:

Lh «e. Mieshav dt.

Konservecglasöfiier„Buüf!

, Unsere;
lomtnen- 2lu
vor, in Mac,
der Westfrv!
° Quentin
_ sucheni

, Reims zu er
! ßtellungen.

Jordan betr
die deutscher
können sie i
deutsche Ma
bis jetzt nrä

Ob
welche äuß
Kämpfenm
Übermacht
beneidensw>
mit starker
wieder friic
nicht zur !
wieder auf
sie sich auck
bmchte v
beseelt, so :
heiße Tag,
mtschloffen
lkntscheidur

chm de^
Front
re Si
tstroys
pfm, '

Zolles n
Größe de
drohen, si-
aller SSi
wieder re;
noch so i
Ist es do
deutschen
wurde, d
länder, d
deutsche
politischm
Eeite de
sagen: d,
Zensorl
spricht o!
Pretzsrei
seiner F,
herrschas
Reichsta
gegen di
nicht in
habe!
nur die
Weder
Ordnun
vor den
gesetztl
ru mack

ist der Beste!
„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt

Glas noch Gummiring.
100 000fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

13!

Juli »»» Riipitt!
Uüvstrnwaven

wieder in großer Auswahl vor
CiAM  ♦ 4+.+

Georg Pjuipjt
Emaillierte

Stahlblech-Randkessel

, Melernen
LordT
^ -"Lidarüber
varnen
Dies i
su gehl
und ick
ich. so
zurück,
Seroasc
Neues
nnstür

nahtlos geschweißt
Marke „Garantol." ^

Bestens bewährt! 3m Bezug auf Dualität und ff»
einzige Marke, die wirklichen Ersatz für die beschlagne
Kupferkessel bietet, da die Maße die gleichen der Ku
sind. —
Vom Werk über 125 000 Stück verkaos

Julius ftüplni'
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